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Wie stohts mit eus?
Gedicht vom Karl Loeliger

S Lied von dr Arbet

Dr Tag dur ghör i mänggischt
E glungni Melodi;
No loos i als und luschtre,
Was eigetlig chönnt sy

E Pflueg tuet neume chrosen
Im brunnen Acherfäld.
E Schrybmaschine chläppret,
Und neume chlimpret Gäld.

E Bäse ghör i wüsche
Vorussen uf dr Strooss;
Striggnodle chlingle lysli
Dr Mueter uf dr Schoss.

E Geiste ghör i chlöpfe,
Maschine suure dry,
Vom Neubau här tuets chlopfe,
Es wird e Spängier sy.

E Hobel ghör i schnütze,
D Spöön fliege lys drvo.
Dr Schuehni chlopft sy Läder —
E Trämli ghör i cho.

Das Lied ghörsch jede Wärchtig,
Es bstoht us tuusig Tön,
Villstimmig und gar eige
Das Lied isch eifach schön!

S Dänggmool

Me seit, er sig e Wüesehte gsi
Mit Frau und Chind dehei,
Er heig se gschigganiert und druggt,
Er, mit sym Härz vo Stei!

Me seit, er heig die Arme plogt,
Wo bynem agchlopft hei;
Er heig dr Hund als uf se ghetzt —
Do bruuchts e Härz vo Stei!

Me seit, er heig au d Tierli plogt,
Nit numme d Lütt elei —
Dr Hund und s Ross — dass Gott erbari
Dà, mit sym Härz vo Stei!

Doch het er villi Amili gha,
Wo ihn erhalte hei;
Er heig gar grüüsli guet gregiert —
Trotz im ne Härz vo Stei!

Do won er denne gstorben isch
Und si nen ehre wei,
Do hei sie ihm e Dänggmool gmacht —
Natürlig au vo Stei!

Umbruch

Dr Nochber isch go zacherfahre,
Er bricht e gueti Matten um;
Und d Fuhre ligge regelmeesig,
So stäggegrad, e keini chrumm.

Die Fuhre glänzen und tüen dämpfe,
De channsch grad d Bodewermi gseh;
Und s nöggscht Johr chönnts uf s Nochbers Acher
Gwüs wider rächti Sache gee.

Wie stohts mit eus, mit jedem sälber?
En Umbruch weri mänggisch guet —
Me sötti Chyb und Nyd vergrabe,
As s Gueti wider wachse tuet.
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